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Kinder- und Jugendschutzkonzept des Vereins Germania Wernigerode 

 

Präambel 

Der Kinderschutz im Verein ist entscheidend, um eine sichere Umgebung für Kinder 
und Jugendliche zu gewährleisten und umfasst die Entwicklung eines Kinderschutz-
konzepts sowie die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben. 

Der Kinderschutz in einem Fußballverein dient der Erhaltung der physischen und 
psychischen Gesundheiterhaltung der im Verein Fußball spielenden Kinder und 
schützt diese vor Übergriffen durch TrainerInnen und ÜbungsleiterInnen, 
MitspielerInnen sowie alle weiteren sich auf dem Vereinsgelände befindlichen  
Personen. 

Um diesen Schutz zu gewährleisten, gilt es, die Kinderrechte zu respektieren, deren 
Würde, Sicherheit und altersgerecht Mitbestimmung zu berücksichtigen. Dabei gelten 
nachfolgend genannte Grundsätze: 

 Null-Toleranz gegenüber Misshandlung, Mobbing, sexuellen Übergriffen, oder 
andersartiger Grenzverletzungen. 

 Prävention durch klare Strukturen, transparente Abläufe und regelmäßige 
Schulungen. 

 

1. Kernbausteine der Prävention 

Organisation und Verantwortlichkeiten 
Die Gesamtverantwortung zur Umsetzung des Konzeptes liegt beim Vereinsvorstand. 
Für die Einhaltung sowie die Umsetzung der in diesem, Konzept festgehaltenen 
Regelungen Umsetzung im täglichen Trainings- und Spielgeschehen tragen die 
TrainerInnen und festgelegten Aufsichtspersonen die Verantwortung. Dabei steht 
Ihnen der Jugendleiter zur Seite und ist im Falle etwaiger Verdachtsfälle die erste 
Ansprechperson. 

Der Verein benennt einen oder im Bedarfsfall mehrere Verantwortliche für den Kinder-
schutz. Der Bedarfsfall kann vorliegen, wenn mehrere Trainingsplätze zur Nutzung vor-
liegen oder die arbeitsmäßige Belastung von Kinderschutzbeauftragten eine zu geringe 
Anwesenheit auf dem Vereinsgelände oder genutzten Trainingsplätzen dies erfordern. 

Mindestens zwei Erwachsene betreuen als Begleitpersonen bei Trainings- und Spiel-
tagen, insbesondere bei Auswärtsfahrten, die Mannschaften. Dies gilt insbesondere 
für die Kinder- und Jugendmannschaften bis einschließlich zur C-Jugend. 
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2. Verhaltenskodex und Leitlinien 

Der Verein hat einen Verhaltenskodex erstellt. Dieser regelt insbesondere den 
Umgang mit Grenzverletzungen, für körperliche Nähe und Kommunikation. Dieser 
Verhaltenskodex gilt für alle Vereinsmitglieder, darüber hinaus für alle ehrenamtlich 
tätige während der Vereinsveranstaltungen (Training, Spiele und sonstige 
Veranstaltungen) und ist in betreffenden Vertragsabschlüssen zu berücksichtigen. 

Grenzverletzungen liegen insbesondere vor:  

 wenn SpielerInnen Tätlichkeiten erfahren,  
 wenn SpielerInnen Übungen oder Tätigkeiten abverlangt werden, die ihre 

Würde oder verletzen oder gar eine Physische Verletzung zur Folge haben 
könnten, 

 wenn SpielerInnen wegen ihrer biologischen, ethnischen, religiösen, kulturellen 
oder sozialen Merkmale oder Abstammung benachteiligt oder beleidigt 
werden, 

 wenn sich SpielerInnen ohne Einwilligung zu geringer Körpernähe ausgesetzt 
fühlen, 

 wenn SpielerInnen auf Grund ihrer fußballerischen Fähigkeiten in ihrer 
Entwicklung benachteiligt werden. 

Im Falle eines Verdachts einer solchen Grenzverletzung kommt es nicht darauf an, 
von welcher Person diese ausging. Unabhängig davon, ob es sich hierbei um 
SpielerInnen, TrainerInnen, für den Verein tätige Ehrenamtliche oder Vereinsmit-
glieder handelt, ist eine Meldung vorzunehmen. Erster Ansprechpartner sind die 
TrainerInnen. Im Falle, dass die Grenzverletzung von ihm ausging, der Jugendleiter. 
Dieser ist aber in jedem Fall zu unterrichten. Dieser prüft dann in Abstimmung mit der 
für den Kinderschutz beauftragten Person, welche weiteren Schritte einzuleiten sind. 

Über die Verdachtsfälle und die bestätigten Grenzüberschreitungen sind Nachweise 
zu führen, wobei die belange des Datenschutzes zu berücksichtigen sind. Es sind nur 
die für den Einzelfall wirklich notwendigen Daten speichern und die Informationen 
vertraulich behandeln. 

 

3. Präventions- und Schulungsmaßnahmen 

Der Verein führt im Rahmen der Trainerbesprechungen regelmäßige Schulungen zu 
Kinderschutz, Prävention von Grenzverletzungen sowie Erkennen von Anzeichen von 
Misshandlungen durch. Der Nachweis dieser Schulung erfolgt mit Protokoll und 
Anwesenheitsliste.  
Die Mitglieder des Vereins sowie alle für den Verein ehrenamtlich tätigen Personen 
werden über die Inhalte des Konzeptes, das auch öffentlich zugänglich ist, informiert. 
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Insbesondere für TrainerInnen und Betreuungs- oder Begleitpersonen erfolgt regel-
mäßig, mindestens jährlich eine Aufklärung zu Themen wie angemessene Berührung, 
sichere Nähe, Grenzen und Vertraulichkeit gegenüber SpielerInnen bei Spielen/ 
Training sowie kindgerechte Kommunikation, wie altersgerechte Sprache, gemein-
same Klärung offener Fragen und eine „Feedbackkultur“. 

 

4. Umgang mit Verdachtsfällen von Misshandlung oder Mobbing 

Auch außerhalb des Vereinslebens sind Kinder und Jugendliche Misshandlungen oder 
Mobbing ausgesetzt. Diese können im Elternhaus und Verwandtenumfeld, im Freun-
deskreis oder in der Schule erfolgen. In solchen Verdachtsfällen, wo sich das Verhal-
ten der Kinder ändert, Zeichen von Unaufmerksamkeit, Abschottung oder unerklär-
baren Handlungsänderungen äußern, sind TrainerInnen und Betreuungspersonen 
ebenfalls verpflichtet, zu handeln.  

Wenn diese nach dem Erstkontakt mit den Kindern einen solchen verdacht haben, gilt 
hier der Meldeweg über den Jugendleiter und den Kinderschutzbeauftragten.  Diese 
werden dann über die Einschaltung eines externen Kinderschutzdienstes (Kinder-
schutzbund oder Jugendpflege des Jugendamtes) oder der Polizei entscheiden. Diese 
kümmern sich um Unterstützung der Kinder und Eltern, ggf. unter Einschaltung 
weiterer externer Fachstellen. 

Über den Verdachtsfall sowie die Schritte innerhalb des Vereins wird zeitnah vom 
Jugendleiter einer Dokumentation mit den sachlichen Notizen erstellt. 

 

5. Trainings- und Spielbetrieb 

Grundsätzlich herrschen im Trainings- und Spielbetrieb im Verein Sichtbarkeit und 
Transparenz. Es gibt einen klar festgelegten Trainingsplan mit den jeweiligen Trai-
ningsorten sowie den vom KfV Harz bzw. FSA vorgegebenen Spielplänen. Von den 
Trainern werden dafür Übersichten über die einzelnen Teilnehmer (SpielerInnen, 
TrainerInnen und weitere Begleitpersonen) erstellt. Als solche Übersichten werden 
auch die über eine SpielerApp erfolgten An- und Abmeldungen sowie die im DfBnet 
erstellten Mannschaftsaufstellungen der elektronischen Spielberichte anerkannt. 

Die TrainerInnen tragen die volle Verantwortung für die ordnungsgemäße und 
sichere Durchführung der Trainingseinheiten und des Spielbetriebes ihrer Mann-
schaften. Sie haben die Trainingseinheiten altersgemäß geeignet inhaltlich vorzube-
reiten, für die Nutzung einer sicheren Sportausrüstung Sorge zu tragen und ein 
korrektes Training durchzuführen. Bei schadhaftem Trainingsmaterial ist umgehend  
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der Jugendleiter zu unterrichten und auf die Verwendung der beanstandeten Teile 
der Sportausrüstung zu verzichten. 

Es ist den TrainerInnen nicht erlaubt, individuelle Einzelgespräche mit Minderjährigen 
ohne Beisein mindestens einer weiteren erwachsenen Person auf dem Platz oder in 
einem geschlossenen Raum zu führen. 

Zum Schutz der Privatsphäre gelten Zugriffsbeschränkungen in den Umkleidekabi-
nen. Während des Umziehens der SpielerInnen erfolgt, wenn notwendig eine Aufsicht 
durch mehrere Erwachsene, wobei die Geschlechterspezifik zu berück-sichtigen ist. 
TrainerInnen haben für sich andere Umkleideräume zu suchen. 

Die TrainerInnen tragen dafür Sorge, dass bei gemischten Mannschaften entspre-
chend zwei Kabinen für das Umkleiden vorhanden sind. 

 

6. Gesundheits- und Sicherheitsmanagement 

Die Gewährleistung der Erste Hilfe wird beim Fußball nicht selten unterschätzt. 
Germania Wernigerode verfügt über einen Notfallplan, in dem eine geschulte 
Fachkraft als Ersthelfer sowie gut erreichbare Notfallkontakte enthalten sind. Bei 
Sportunfällen sind der Durchgangsarzt (Notaufnahme Harzklinikum Dorothea von 
Erxleben, Quedlinburg, Ditfurter Weg 24) aufzusuchen sowie eine Unfallbericht 
(ARAG-Vordruck) umgehend zu erstellen und in der Geschäftsstelle abzugeben. 

Zu Beginn einer jeden Saison erstellen die TrainierInnen eine Übersicht mit relevanten 
Gesundheitsinformationen. In dieser Übersicht sind Allergien sowie für den Fußball 
relevante (Vor-) Erkrankungen (z.B. Asthma, Langcovid, Hautflechten etc.) der Spieler-
Innen aufzunehmen und entsprechend des Datenschutzes sicher zu verwahren. 

Die TrainerInnen und Betreuungskräfte sind für die Hygiene der SpielerInnen verant-
wortlich. Für und Sauberkeit der Kabinen, Wasch- und Toilettenanlagen trägt der 
Vorstand die Verantwortung. Er trifft Regelungen, dass die Kabinen und Anlagen 
regelmäßig gründlich gereinigt und desinfiziert werden. Darüber hinaus sichert der 
Vorstand über Wartungspläne die Pflege Spielfelder sowie die regelmäßige Wartung 
von Anlagen. Bei Beschädigungen einzelner Anlagenteile oder von Sicherheitsan-
lagen des Spielfeldes oder des Spielfeldes selbst ist unverzüglich die Geschäftsstelle 
oder das für die Unterhaltung der Liegenschaft verantwortliche Vorstandsmitglied zu 
informieren. Letztgenannte Person entscheidet über die weiteren Schritte, die bis hin 
zur Sperrung des Platzes führen kann. 
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7. Einwilligungen zur Nutzung visueller Aufnahmen 

Für die Nutzung des Fotos, das im Rahmen der Antragstellung für den Spielerpass 
erstellt wird, erfolgt mit dem Antrag die Einwilligungen des/der Eltern/teils per 
Unterschrift. Es steht diesem auch frei, die Einwilligung für Fotos, verbunden mit der  
Nennung des Namens in Spielberichten oder für einen eigenen Spieleraccounts/ 
eigenes Spielerprofil zu geben. 

Für die Nutzung von fotografischem Material oder anderer visueller Aufnahmen 
(Video) erteilen die Eltern ggf. die Einwilligung auf der dafür vorgesehenen Stelle auf 
dem Aufnahmeantrag des Vereins. Die Eltern haben ausdrücklich das Recht, die 
Verwendung von Fotos und Videos für die Öffentlichkeitsarbeit und Werbung des 
Vereins zu untersagen bzw. die Einwilligung zu versagen. 

 

8. Dokumentation und Nachweisführung 

Germania Wernigerode führt über seine Arbeit im Bereich des Kinder- und Jugend-
schutzes eine nachvollziehbare Ergebniskontrolle. Eindeutig und klar formulierte 
Protokolle über die einzelnen Maßnahmen und Schritte zeigen die Transparenz des 
hohen Stellenwertes des Kinder- und Jugendschutzes im Verein.  

Regelmäßig finden Überprüfung der Kinder- und Jugendschutzziele, Audits oder 
Feedback-Runden mit Eltern/Kindern statt. 

 

9. Zusammenarbeit mit Dritten 

Germania Wernigerode ist ein Fußballverein, der sich in erster Linie dem Breitensport 
verschrieben hat. Die Kooperation mit Schulen, Verbänden und Jugendämtern, dient 
einerseits der Sicherung des eigenen Nachwuchses und bietet andererseits den Kin-
dern und Jugendlichen der Stadt Wernigerode, ihrer Stadtteile und ihres Umlandes, 
unabhängig ihrer biologischen, ethnischen, religiösen, kulturellen oder sozialen Merk-
male oder Abstammung den Zugang zu sportlicher, insbesondere fußballerischer Ent-
wicklung. Die Angebote reichen für Kleinkinder von 2 Jahren sowie Kinder und 
Jugendliche aller Altersklassen. Darüber hinaus hat Germania Wernigerode eine 
Mädchenabteilung. 

Germania Wernigerode sucht bei Verdacht die Zusammenarbeit mit geeigneten 
Fachstellen (z. B. Kinderschutzbund, dem Jugendamt). 
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10. Rechtsrahmen 

Den Rechtsrahmen für die Tätigkeit des Vereins bilden:  

 das Vereinsgesetz vom 05.08.1964 in Verbindung mit den Regelungen zum 
Vereinsrecht im Bürgerlichen Gesetzbuch BGB 

 die Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) der Europäischen Union vom 
25.05.2018 in Verbindung mit dem Bundesdatenschutzgesetz (BDSG) vom 
30.06.2017 

 das Jugendschutzgesetz (JuSchG) vom 23.07.2002, die Leitlinien für den 
Jugendschutz in Sachsen-Anhalt vom 30.11.2015 

 die Regelungen für das Arbeits- und Ehrenamtsrechtes 
 die Spielordnung des Fußballverbandes Sachsen-Anhalt (FSA) vom 01.07.2025 
 die Jugendordnung des Fußballverbandes Sachsen-Anhalt (FSA) vom 

01.07.2024 
 sowie die weiteren Ordnungen zur Regelung des Spielverkehrs des 

Fußballverbandes Sachsen-Anhalt (FSA) 

 

Das Konzept wurde am 28.04.2026 2026 durch den Vorstand in Kraft gesetzt. 

 

Dokumente 

o Meldeprotokoll und Schritt-für-Schritt-Anleitung bei Verdachtsfall 
o Checkliste für sichere Trainings- und Spieltage (Aufsicht, Ordner, 

Erste Hilfe, Notfallkontakt). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  


